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Die Gletscher der 
österreichischen Alpen 1975176 
Von Hans Kinzl (Innsbruck) · · 

( , 
1974/ 75 au1 :>7,5 %, und alles deutete 
daß man mit ein13m weiteren Wachstu~araut ht 
sc~~r rechnen durfe. Einschränkend hießderi Gle 
fre1l1ch .1m Bericht des Vorjahres· Na h es d 
rungen der vergangenen Jahre k~nn ~i ~en Ert 
warmer Sommer eine solche Erwartun n e.sonae 
Sch lage e,nttäuschen. Genau das ist i:/ ~Ht eine 
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haushaltsiahr. 1975/76 eingetreten. letsch 
Zwar war fur die Ernährung der Glet 

der schneearme Wi nter ungünstig v·S~her Scho 
eher w~rde aber die besonders st~rk~e A~esent/I 
zung· wat)rend des ungewöhnlich heißen 5chrne1 

D' lt . f lungsre1chen Frühsommers. Schon im J un.d stra 
t ie we weit estgestellte Verminderung der Luft- der ersten Julihälfte waren die Gletsche~nb1 . Uno 1 
~mperatur und der Strah lung seit Beginn der f" f hinauf ausgeapert. Nicht nur die freT is hoch 
~;rierds~~~;e~~~:;:~hJahrhunderts hat sich auchu~ei Zungen .schmolzen zurück, sondern so ~~egenden 
jahrzehntelange Gle~~~h~ur~~~~~~td. D.ert vodrherige schneerucklagen der Vorjahre im Näh~ die i\lt. 
abgebremst Wenn nicht d . is adurch . Gletscher wurden angegriffen. Woh l b gebiet der 
Vorstoß abg~löst worden B urch einen Gle_tscher- ~etter~tu rz am 20. Juli 1976 ein jähes E~achte der 
haltsjahr 1973/74 hatt . e,sonders das Eishaus- ubermaß1g~n Ablation , aber bei der wec de dieser 
Wandel gebracht irideme 5i~i;,n . entscheidenden Witterung in der Folgezeit konnte der V hselnden 
Gletscher vorstießen, ein A~teiio ~er .gemes_senen . Gl etscherh.aus.h~lt nicht mehr ausgeglic~;~ust lrn 
zwanziger Jahren nicht mehr e' een es seit den den. Er .ware sicher noch wesentlich gr"ß wer. 
Zahl der vorstoßenden Glets hg g ben ·hatte. ~ 1 e worden , wenn der Sch lechtwettereinbruc o .er. ge-

c e~ vermehrte sich er~ten Septembertagen nicht überhau t h !n den 
~.....,..,.-..._.,.. . lat1onspenode schon beendigt hätte. P die jl,b. 

' Wegen der Schneefreiheit der Zun en w 
. ~essungen im Sommer 1976 wenige(beh' a~en die 

. i~. den ,Vorjahren. An 88 Gletschern ko~~t ert als 
Langenanderungen 'eindeutig festgestellt en die 
Fast genau zwei Drittel der Zungen sind zu wer~en, 

.schmol.zen , nur ein Drittel von 'ihnen rück;uc ge. 
„ Im Voriahr war das Verhältnis gerade um en vor. 

g.ewesen. Unter den zurückgehenden GI fekehrt 
. gab es frei lich gar nicht wenige die noch e sc~~rn 

ter 1.975/76 vorgerückt · waren, 'wie man ~~ In· 
dabei aufgeworfenen kleinen Moränen erk 5 den 
konnte. Die sommerliche Abs~hmelzun h ennen 
diesen kl13inen Wintervorstoß überboten. g at aber 

Gegenuber dem Vorjahre hat sich das A 
de.r Glets?herrückgänge nicht unwesentlic~s~ar~ 
großert, die noch feststellbaren Vorstöße sind t 

. sprechend kleiner geworden. Die Längenände~unn: 
g~n der Gletscher verteilen sich unregelmäßi auf 
die einzelnen Gebirgsgruppen . Der Rückg 
herrscht . vor auf. dem Dachstein, in der Silvr~~~~ 
erupp~, in den Otztaler. und Stubaier Alpen , in der 
. ened1ger-, in der Glockner- und in der Goldber • 
gruppe. Besonders ist hier auch wieder die P~­
s~erze zu nennen. Die größten Rückzüge finden 
~~eh an der Hal!stätter Gletscher-Hauptzunge mit 

,O m (Dachstein); am Niederjochferner (29 o m) 
Hochioc~ferner (21, 1 m) und Hintereisfe r.ne; 

((~~,6 m) _in den Otztaler Alpen; am Grüblferner-©sl 
•9 m) in den Stubaier Alpen; am Dorferikees 

(3o. 7 ~) und Obersulzbachkees (16 2 m) in der 
Vened1gergruppe. , . ' 

11
zu den vorstoßenden · Gletschern zählen vor 

a em der Karlesferrrer (11,0 m) und der Taschach· 
ferner (8 6 m) · PT · (14 8 ' . im 1 ztal, der Kesselwandfemer 

( 
• m) im Venter Tal, der Längentaler ferner 

13,3 !f!) ·und der Sulzenauferner (11,2 m) in oen 
S1~uba1er .Alpen. In 'den Zillertaler Alpen stießen 
a e vier eingemessenen Gletsct\er vor. 

Gurgfer Ferner mit Eissee 1846 
(Zeitgenössische Aufnahme) 

~ 
Die hier mitgeteilten iv1eßergebnisse lassen für 

allein noch kein Urteil über den Gesamthaus-
~~ aer Ostalpengletscher zu, noch weniger eine 

hersage für die kommenden Jahre. Man darf 
r Gletscherrückgang 1975/76 nicht überbewer­
n wei l es sich ja im wesentlichen nur um die 
"'wirkung einer zeitl ich begrenzten Hitzeperiode 
5 delt. Die Nährgebiete der Gletscher si nd nach 

8~ wor gut aufgefüllt, so daß die Längenverluste 
er zung_en vielleicht bald wieder ausgeglichen 

röen konnen. 
Oie Geldmittel für die Gletschermessungen ka­

wieder vom österreichischen Alpenverein, 
diese Form der Gletscherstudien nun schon 

nd ein Jahrhundert lang fördert. Der Stab d~r 
~renamt l ichen Mitarbeiter ist gleich geblieben. 
1
1e haben zusammen mit ihren Gehilfen wieder 

einen wertvo llen Beitrag zu r Geschichte der Ost­
atpengletscher geliefert, wofür ihnen besonderer 
ank gebührt. Ihre Berichte, aus denen die in die­
em Sammelbericht mitgeteilten Meßergebnisse 

mmen, wurden als Grund lage für spätere Aus­
rtungen im Gletschermarkenarchiv de~ öster-

ichischen Alpenvereins hinterlegt. 
Im folgenden sind rechts und links im orographi­

chen Sinne zu verstehen . R = Rückgang, V = 
orstoß. Die eingeklammerten Ziffern bei den Meß-
rten bedeuten die Zah l der· Marken, aus denen 

e Mittelwerte gewonnen wurden. Alle Maß-
111gaben in Meter. 

c: 

'" 

möglich. Auf Grund von Sehachtgrabungen nimmt 
Prof. Dr. Josef Goldberger für den Hochkönig­
gletscher (174 ha ohne den Ostgletscher) im Haus­
haltsjahr 1975/76 einen Massenzuwachs von 
350.000 bis 500.00Ö m3 Wasserwert an (briefliche 
Mittei lung vom 23. 11 . 1976). 

Dachstein Ost 
Mag. pharm. Dr. Roland Wannenmacher (2. und 

3. 10. 1976) 
Der Hallstätter Gletscher war am Ende der früh­

sommerl ichen Hitzeperiode schon weit hinauf aus­
geapert. Der Schlad111inger Gletscher wurde hin­
gegen überhaupt nicht schneefrei. Das in den Be­
richten 1974 und 1975 erwähnte Dieselaggregat 
wurde noch im September 1975 geortet, ausge­
schaufe lt, zum Gjaicisattel geschleppt und mit 
einem Hubschrauber ·zu Tal gebracht: Die Seile 
des Schleppliftes liegen hingegen noch im Firn­
boden. Die Zunge des Hallstätter Gletschers hat 
sich noch stärker zurückgezogen als in den letzten 
Jahren. Auch die seitlichen Eisränder sind stärker 
eingesu nken und abgeschmolz'en. Nur am westli­
chen Zungenlappen ergab sich ein kleiner lokaler 
Vorstoß. Das Nährgebiet des Gletschers ist gut auf­
gefüllt Bei Marke T 74 hat sich das Zungenende 
um 23,0 m zurückgezogen , bei A 75 kleiner lokaler 

. Vorstoß von 1,4 m, - Aot '? · 
Dachstein West 

Berichter: Prof. Dr. Roman Mqser (9. u. 10. 9. , 
10. und 11 . 10.1976) 

Am Großen Gosaugletscher ist der bisher festge-
c: ~ 

~'"'" '"<n .r:; 

" "' " :c ~ ~ 
cg ~~e~~: s~~~st~~ti~ent~:~~~=l~~h~l~~~~~r ~~ce~ ~~~ 
'§ · Änderungen der Witterung rasch reagiert, hat sich 
!J .zurückgezogen. Änderung beim Großen Gosau-

Hochkönig 
llachstein Ost 
Dachstein West 
llvretta 
unertal-Pitztal 

ofental 
Obrlges Venter und Gurgler Tal 
tubaler Alpen 
llertaler Alpen a) Zemmgrund 
b) Wildgerlos 

edigergruppe 
ubachtal 

Glocknergruppe a) Pasterze 
b) Pasterzen-Umgebung 
c) Obrige Gletscher 

Goldberggruppe 
Ankogel-Hochalmspitz-Gruppe 

rozentangabe 1975/76 
1974/75 
1973/74 
1972/73 

Hochkönig 

ro w-2 
N OJ<!l 

1 
1 
2 
9 
7 
5 

14 
17 

11 
3 
1 

3 
5 

88 
100 

1 
2 
8 
2 
4 

11 
12 

11 
2 
1 
2 
2 
3 
3 

64 
72,7 
42,5 
49,4 
81,0 

Berichter: Reinhöld Mayer (9.10. 1976) 

1 
5 
1 
3 
5 
3 
1 

' 1 

v 1 

2 

24 
27,3 
57,5 
50,6 

' 19,0 

Mit Ausnahme der Zeit Ende Jun i Anfang Juli war 
die ganze Gletscheroberfläche immer schneebe­
deckt. Eine Nachmessung der Marken war nicht 

gletscher R 10,3 m (3). Beim Schneelochgletscher 
R6,4 m (6). 

-~~) 

Silvrettagruppe: 
'Berichter: Mag. phil. Günther Gross (25. 8 .. 1976) 
Von den 36 Meßmarken an 12· Gletschern konn­

t~n 29 an neun Gletschern nachgemessen werden. 
Alle Gletscher, mit Ausnahme des Ochsentaler 
Gletschers, sind zurückgeschmo lzen . Mehrere 
Zungen waren noch im Winter vorgestoßen und 
hatten Stirnmoränen gebildet, die Abschmelzung 
im. Sommer war aber größer. Die vorher zum Tei l 
aufgewölbten Gletscherenden haben sich ver­
flacht, so am Vermuntg letscher und am Bieltalfer­
ner. 

Meßergebnisse: 
Name des Gletschers · Änderung 1975/76 
Litznergletscher · R 0,4 (1) 
Mittlerer Klostertaler Gletscher R'2,4 (4) 
Schneeglockengletscher R 8,2 (2) 
Ochsentaler Gletscher · V 1,6 (3) 
Vermuntgletscher ·R 8,4 (4) 
Westlicher Bieltalferner · R 5,1 (2) 
östlicher Bieltalferner R 6,0 (1) 
Jamtalferner . R 7,5 (3) 
Larainferner · 

0 
R 1,8 (1) 

Das ~J!t~der Längenänderungen war R 4,24 m, gegen-
über ~mim Vorjahr. · . 
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Ötztaler Alpen 
a) Kaunertal und Pitztal 

Berichter: Univ.-Ass. Dr. Gernot Patzelt (28 - 30 
9. 1976) . . 

.Die sieben beobachteten Gletscher waren im 
W~nter 197~/76 noch kräftig vorgerückt und hatten 
W1ntermoranen aufgeschoben. Die sommerliche 
Abschmelzung war aber bei Gepatsch- und Mittel­
bergferne.r stärker, so daß sich hier geringe Rück­
zugsbetrage ergaben_. Die fünf anderen Gletscher 
sind auch 1m Sommer 1976' noch vorgerückt· am 
stärksten der Karlesferner (11,0) und der Ta~ch­
achferner (8,6). Das Gebietsmittel' der~en ver­
mes.?enen ~~n lieferte der Wert V 3,43 m, ge­
genuber V 3,81\ m im Vorjahr (beric ti . er Wert 
ans~att 5,71J.);>.!JJ1ch den Karlesferner wurde das im 
Voriah.re freigelegte Wasserbecken der Braun­
schweiger Hütte wi~der überfahren, im Sommer je­
doch abermal.s freigelegt, um die Leitungsrohre 
bergen zu kennen. Entgegen '. dein Bericht des 
yorjahres war die Meßentfernung der Marke A 72 
im .~ahre 1975 nicht 0,0, sondern 26,0. Dadurch 
verandE'.rt sic.h der Mittelwert für die Gebirgs­
gruppe 1m Vorjahr auf+ 8,0 m. 

Rofental 

Berichter: Univ.-Ass. Dr. Heralt Schneider 
Mit Ausnahi:ne des Kesselwan.dferners; der auch 

heuer.wieder 1m Durchschnitt ·14,8 m vorgestoßen 
war, gin,gen alle anderen Gletscher des inneren Ro­
fental!'.s . weiter zurück. Der Rückzug hatte sich 
gegenub~r dem Vorjahr vergrößert, nur der Guslar­
ferner zeigte auch heuer wieder im oberen Teil des 
rechten Ran?es Vorstoßbeträge bis zu 6,5 m: In 
diesem Bereich war. auch eine deutliche Aufwöl-

Mittelbergferner Juli 1928 

\..­
bung der Zungenfront festzustellen. Vorn K 
wandferner konnte nur der linke Rand der es 
e1ngemessen werden, da der restliche Teil d Zun 
genfront wegen akuter Eissturzgefahr nich~~Zu 
betreten werden kann. llle 

Meßergebnisse_ (Anzahl der tachymetrisch ein e 
nen Punkte be1 den Mittelwerten in Klammern): 9 fl1 

Gletscher 
Hintereislerner 
Vernagtlerner 
Guslarlerner 
Hochjochlerner 
Kesselwandlerner 

Datum 
2. 9. 

25. 9. 
25. 9. 
8. 10. 

1. 9. 

Einzelwerte 
- 4,5 bis - 41 ,0 
- 2,5 bis - 24,5 
+ 6,0 bis - 22,5 
- 4,0 bis - 39,0 
+ 5,5 bis + 26,0 

Die Steinlinien am. Hintereisferner (eingern 
am 2. 9. 1976) ergaben für die Jahresbeweessan 
folgende Werte: Qung 

Linie 1 (2:580 m): 21 , ~ m (Mittel aus 12 Steinen), 
gegenuber 19,8 m 1m Vorjahr 

Linie 3 (~~45 m): 6,3 m (Mittel aus 4 Steinen) 
gegenuber 6, 1 m 1m Vorjahr. 

. Das Pr<;>fil der. Linie 3 lag durchschnittlich s 4 
tiefer a.ls 1m Voriahr. Die Linie 6 konnte leider nie~ 
mehr emgemessen werden. 

Übriges Venter und Gurgler Tal 

Berichter: cand. phil . Adalbert Schöpf (25 _ 30 8 
1976) . ' • 

Mit Ausn~hm.e des Mitterkarferners waren alle 
Gletscher bis uber 3200 m hin auf ausgeapert. Von 
den 14 beobachteten Zungen stießen drei vor (Mar­
zell~, M,utmal- und Rofenkarferner) , zwei waren 
stat10.nar, .neun schmol·zen zurück, am stärksten 
der Niederiochferner.(29,0 m). 

Meßergebnisse: 
Name des Gletschers 
Niederjochferner 
'Marzelllerner 
Mutmalferner 
Schalfferner 
Diemferner 
Spieglferner 
Taufkarterner 
Rofenkarferner 
Mitterkarferner 
Gurgler ferner 
Langtaler ferner 
Rotmoosferner 
Gaisbergferner 
Rettenbachferner 

Änderung 1975/76 
R 29,0 (2) 
V3,3 (2) 
Vl ,8 (4) 
R-
R 10,0(1) 
R 9,0 (1) 1973-1976 
R3,2 (2) 
V3 ,1 (4) 

0,0(1) 
R-
R 4,2 (2) 1974-1976 
R 14,5 (1) 

0,0(3) 
R 1,6 (5) 

-o/ ~ 
Stubaier Alpen 

Berichter: Mag. phil. Günther Gross (2. - 5. una 
8.19. 9. 1976). Messungen am · Längentaler ferner. 
und am H6chmoosferner durch Werner Aberer, 
12. und 13. 10. 1976. 

ahme des Bockkogelferners konnten 
II i\.UIS~hten Wetters an 17 von 18 insgesamt 

sch e Gletschern 37 Marken eingemessen wer­
~lert~nGletscher waren vorgestoßen, 12 zurü9k­
• Fün Der Vorstoß war am größten am Lan­
gpge~erner mit 13,3 m und am Sulzenauferner 
sie~ m Den st~rksten Rückgang hatten der 
11, ner~Ost mit 17,9 m, der Alpeiner ferner 
blf~r m, . der Bachfalle.nferner mit 9,5 m. Der 9• ferner hat sich seit 1950 um 300 m ver­

~~r sachfallenferner seit 1968 um 67 m. Im 
r 1975/76 waren noch folgende„ Gletscher 

oßen-: Simming-, Fernau-, Grunau- und 
arzenbergfern,er. ·Dieser Eisnachschub 11"..urde 

wdurch die sommerliche Abschmelzung uber­
r !Das Mittel aus allen .Markenmessungen war 

· m gegenüber V 0,3 m 1m Voqahre. 

llertaler Alpen' 

Änd~rung 1975/76 
R 6,6(2) 
R 17,9 (1) 
V 4,4(1) 
R 0,8 (3) 
V11,2(2) 
R 6,7(4) . 
R 4,1 (1) 
R 6,9 (1) 
R 5,6(6) 
R 1,8 (1) 
R 9,9 (2) 
V 4,2(1) 

. R 9,3(1) 
V13,3(1) 
R 9,5 (4) 
R 4,8 (3) 
V 7,6 (3) 

Zemmgrundgletscher · 
Be~ichter : Dir. Dr. Adolf Lässer (27. - 29. 8. 1976) 
;Jirotz des heißen Frühsommers hat der Vorstoß 
el allen drei Gletschern angehalten. Am Waxegg­

Xees wurde der große Mark~nblo.?k D 72 umge.­
s!Orzt und in die Stirnmorane einbezogen. Die 
Zunge des Hornkeeses ist stark .versch.mutzt, a~er 
atzt schneefrei , ihr Ende ist steil und 1n der Mitte 
liegt ein schönes Gletschertor .. Am . Sch.warzen­
atelnkees stürzen noch immer E1spart1en uber die 
Felsen herunter. 

Änderung 1975/76 
V5,3 (3) 
V6 ,0 (1) 
V8 ,0 (1) 

~ 6r~ 
Be~ichter : Univ.-Ass. Dr. Werner Slupetzky und 

Dr. Reter Fritz· (9. 9. 1976) 
Der Gletscher lag zur Zeit der Messung unter 50 

ls 100 cm Neuschnee. Im Mittel aus vit:ir essun.­
gen ergab· sich ein kleiner Vorstoß von , . Na­
here Beobachtungen über den Zustan e Glet­
schers waren nicht möglich . . 

,__..;;.::llil:.:....;.. _ _ 

Venedigergruppe 
Berichter: Prof. Dr. Louis Oberwalder (Süd- und 

Ostseite 16. - 22. 8., Nordseite 10. :.c 15. 9. 1976) 
Die Gletscher waren wegen des sonnigen Früh­

sommers schon bis hoch hinauf ausgeapert. Die 
Altschneelinie lag im Norden und Osten bei 2700 -
2900 m, im Süden rund 100 m' h_öher. Es gab auf den 
Gletschern viele offene Spalten. An 11 Gletschern 
konnten 48 Marken eingemessen. werden. Plile 
Zungen haben sich verkürzt, am s~~n die sud­
seitigen. Das Rückzugsmitte'I ist m t 9,0 n) um 6,2 m 
größer als im Vorjahre (R 2,8 ~) .. as.-6.es~mtver­
halten der Gletscher ist sonst ahnl1ch wie 1m. Vor­
jahr. Oie Schmelzwasserseen vor Ober!'.m Krim.m­
lerkees, Simonykees und Umbalkees sind großer 

Zungenende des Mittelberglerners am 28. 9. 1976 
_ (G. Patze!!) 



geworden. Die Zungr Obersulzbachkeeses ist 
stark eingebrOchen. l . wie vor ist das Unter­
sulzbachkees der sc1'...-r1ste Gletscher mit einer 
kräftig aufge.wölbten schuttfreien Zunge. Wegen 
der dünnen · Zunge war der Rückgang am Dorfer­
kees besonders groß. Am Maurerkees ist schon seit 
1970 . wegen der starken Schuttbedeckung keine 
Nachmessung mehr möglich. 

Meßergebnisse: 

Name des Gletschers 
Krimmler Kees 1 
Krimmler Kees II 
Obersulzbachkees 
UntersulzbachkE!es 
Viltragenkees 
Schlatenkees 
Frosnitzkees . 
Zetalunitzkees 
Dorferkees 
Maurerkees 
Simonykees 
Umbalkees 

Änderung 1975/76 

R 0,9(4) 
R 3,0 (3) 
R 16,2(3) 
R 4,4(6) 
R 9,9(4) 
R 2,4(7) 
R 0,9 (5) 
R14,8(4) 
R 30,7 (3) 

R 5,2 (5) 
R10,3(4) 

Stubachtal 

Berichter: Univ.-Ass. Dr. Werner Slupetzk~ i 
tretung von Univ.-Doz. Dr. Heinrich Slupetzky,",'!• 
mine bei den einzelnen Gletschern) \ 11 

D~r Vorstoß des Stubacher Sonnblickkees 
sich verlangsamt. Der große mittlere Rückga~8 

Ödenwinkelkeeses hängt mit dem schon erwa8 d 
Einsturz eines Eistunnels zusammen. An 
neren Gletschern waren wegen Schneebe 
keine Nachmessungen möglich. 
Meßergebnisse: 

Name des Gr6tschers 

Stubacher Sonnblickkees (24. 9. 1976) 
Unteres Riffelkees (26. 9. 1976) · 
Ödenwinkelkees (1 O. 9. 1976) · 

Glocknergruppe 
a) Pasterze 

Berichter: Univ.-Ass. 
15. 9. 1976) 

Die Nachmessungen waren durch schlecht 
Wetter behindert. Dadurch war die Überpr01ui:' 
des F.irnprofil~ und der Linie am Hohen Burgsta~ 
unmoghch. Dre. Zunge der Pasterze hat sich nicht 
~esentllch verandert, doch ist sie von einem weit 
ren Verfall bedroht. Der Sandersee in ihrem Vorfeld 
hat 1976 sein freies Ufer erreicht, er unterliegt aber 
starker Verlandun_g durch die beiden Gletsctter. 
bache rechts und lrnks der Felsschwelle. 

Ergebnis der Nachmessung: 
Am moränenfreien linken Zungenteil: R 9 9 m (4) 
am moränenbedeckt.en rechten Zungenteil: R 142 
Meter(4). ' 
. Für den Gesamtgletscher betrug der Rüci<zug 
12, 1 m (8) gegenüber 4,3 mim Vorjahre. 

, Die Profilmessungen hatten folgende Ergib. 
n1sse: 

a) Höhenänderung der Gletscheroberfläche 

1975/76 
(12. 9.) 
V.-Paschlnger-Unie (2196,6 m) - 4,05 m-
(14. 9.) 
Seelandlinie (2294,3 m) ·- 2,37 m-
(15. 9.) . 
Burgstallinie (2469,3m) -1,70m+ 0,13 
b) Fließgeschwindigkeit 

1975/76 197 4/75 Ände.rung 
V.-Paschinger-Linle 10,55 m 9,72 m + O,SSm 
Seelandlinie 34,2 m 31,B m + 2,11 m 
Burgstallinie 51,6 m 48,8 m + 2,8 m 

Im Mittel von 26 Punkten ergab sich ein Einsin­
ken der Oberfläche der Pasterzenzunge von 2,43 m, 
was bei einer Gültigkeit für eine 6 km2 große FläChe 
einen Verlust von ·14,6.1oe m3 Eis bzw. 13,1.10' m' 
Wasser (bei einer Dichte des Eises von 0,9) seit 
1975 bedeuten würde. 

b) Pasterzen-Umgebung (H. Wakonigg) 
. Die MeSsungen an den Gletschern der Pasterzen· 
Umgebung lieferten folgende Ergebnisse: 

' Wasserfallwinkelkees (9. 9. 1976) 
Freiwandkees (13. 9. 1976) 
Pfandlschartenk~es (13. 9: 1976) 

0 
Obrige Gletscher der Glocknergruppe 

) rlchter: Prof. Dr. Hanns Tollner 
Sa · n Gletscher lagen un.ter Schnee, so 

bachtungen möglich waren. Nur a11 
n konnten die Marken für den Zeit­
- 1976 nachgemessen werden. Am 

ab sich am 5. 10. 1976 ein Rück-
10,2 m (3), am Klockerinkees von 20,6 m 
über einem begrenzten Vorstoß an einer 
Eiszunge von 1,7 m. Seim Karlingerkees 

erbindung des oberen Zungenrandes mit 
unterliegenden Eisschild breiter geworden. 
inken Seite lst hingegen die bisherige Eis­
ng geschwunden. 
hmiedingerkees h'atte sich in einer Meeres­
n 2692 m die Firnoberfläche gegenü_ber 

um 2,0 m, in 2715 m Höhe um 2,2 m erhoht. 
:~brigen hat der Gletscher einen Massenverlust 
1r11tten. 

Goldberggruppe 
Berichter: Prof. Dr. Hanns Tollner (17. - 29. 9. 

976) . 
ere in der Goldberggruppe gemess~nen drer 

oratscher sind zurückgegangen. D~r Kori;>er .des 
Goldbergkeeses ist nach wie vor m erner 

e von 2750 m an einem felsigen Steilabfall 
hnitten. An der Steilstufe im unteren 

eil wird die Zungenfläche von der Nord­
mehr als zur Hälfte abgeschnürt. Die 

läche des Gletschers hat sich stellenweise 
m erhöht. Auch bei der· Pilatusscharte am 
Fleißkees liegt die Oberfläche des . Firn­

faldes gegenüber dem Vorjahr um 85 cm höher. 
Das Wurtenkees endigt auf der lrnken Serie rn der 
Wasseransammlung des 1974 errichteten Stause~s. 
Die Uahresbilanz beim Kleinen Fleißkees und berm 
Wurtenkees ist n·egativ. 

Arikogel-Hochatmspltz-Gruppe 

Änderung 1975/76 
R 3,3 (7) 
R 6,8 (3) 
R 3,4 (4) 

--- <~-
Berichter: Dipl.-Ing. Helmut Lang (28. 8. - 3. 9„ 

Trippkees und Wurtenkees 25. 9„ Kleinelendkees 
26. 9. 1976) 

Yon den . 32 Marken an sechs G)etschern waren 
20 an fünf Gletschern nachmeßbar, ausgenommen 
am irrippkees. Vor allen Gletschern liegen 1,0 bis 
1/5 m hohe Vorstoßmoränen aus den beiden letz­
te.n llahren. Hochalm-, Kleinelend- und Winkelkees 
schmolzen zurück, Großelend- und Kälberspitz­

ießen vor. Die mittlere Längenänderung war 
gegenüber V 3,6 mim Vorjahre. · 

der Zunge des Hochalmkeeses hat die Eis­
dicke seit dem .Vorjahre bei der Stichlinie A um 
1,41 m, bei der Stichlinie III um 2,07 m abgenom­
men. In der Steinreihe ließ sich hingegen eine 
Aufhöhung von 0,14 m im Jahresmittel seit 1973 
feststellen. Die .Fließgeschwindigkeit betrug in 

dieser Zeit im Jahresmittel 7,8 m. Das Profil der 
Stichline Z auf dem Großelendkees blieb im Mittel 
gegenüb.er dem Vorjahre gleich, die höher gele­
gene Stichlinie P. zeigte den höchsten Stand seit 
Beginn der Messungen im Jahre 1967. Der Zu­
wachs seit dem Vorjahr war im Mittel 0,71 m. Von 
1967 bis 1976 war der Zuwachs hier im Jahres­
durchschnitt 0,44 m. Am Kälberspitzkees sank 
seit dem Vorjahre die Eisoberfläche an der Stich­
linie C um 2,1 m ·ein. Die Zungen von Großelend-, 
Kleinelend-, Kälberspitz- und Winkelkees sind 
steil aufgewölbt. Das Trippkees lag tief unter 
Schnee, daher hier keine Messungen. 
Meßergebnisse: 

Name des Gletschers 
Hochalmkees 
Großelendkees 
Kleinelendkees 
Kälberspitzkees 
Winkelkees 

Großglockner mit Hofmannskees 
9. September 1976 

Änderung 1975/76 
R4,6 (7) 
V 0,8 (4) 
R 1,1 (2) 
V7,1 (3) 
R 0,2 (4) 

(H. Wackonigg) 
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